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					Einleitung 

				
				
					Versetzen Sie sich nur einmal ein paar Jahre zurück: Hand aufs Herz, woran haben
					Sie seinerzeit gedacht, wenn es um Sportwetten ging? An verzweifelte Männer vielleicht,
					die sich, einen Schuldenberg vor Augen, auf der Rennbahn endgültig um Haus und Hof
					zocken? An düstere Hinterhof-Wettstuben? Oder einfach nur an England, wo es seit
					jeher nichts gibt, auf das sich nicht der ein oder andere Cent verwetten ließe? Ziemlich
					sicher aber hing dem Gegenstand Ihrer Gedanken der Ruch des Halblegalen oder zumindest
					des Skurrilen an? Wozu ja auch prima passte, dass ausgerechnet ein Betrugsfall dem
					Thema 2005 so viel neue Aufmerksamkeit bescherte.

				
				
					Doch der Fall des auf Abwege geratenen Schiedsrichters Robert Hoyzer und seiner Bundesgenossen
					um den kroatischen Berufszocker Ante Sapina war schon längst nicht mehr tauglich,
					um Rückschlüsse auf den Charakter des Spiels mit den Quoten ziehen zu können. Er
					war nicht mehr und nicht weniger als ein Warnschuss, der zeigte, dass kriminelle
					Energien nie ganz auszuschließen sind, wenn Geld auf dem Spiel steht. Und genau so
					kam die Sache, nicht zuletzt wegen des sehr umsichtigen wie offensiven Umgangs der
					Verantwortlichen mit der Thematik, auch in der Öffentlichkeit an.

				
				
					Da war nichts von dem zeitweilig befürchteten Imageschaden zu spüren. Im Gegenteil,
					so seltsam es klingen mag: Für die in Deutschland operierenden Buchmacher erwies
					sich der Skandal in letzter Konsequenz sogar als Segen. Bescherte er der Branche
					doch eine zuvor nie da gewesene Aufmerksamkeit. Und eine breite Masse erhielt Einblick
					in die neuen Realitäten. Sie erfuhr, dass für Sportwetten heute vor allem grundsolide
					Unternehmen stehen, die Wettfreunden eine Basis geben, um Geld auf immer mehr Sportereignisse
					zu setzen. Natürlich sind und bleiben Sportwetten, trotz aller Möglichkeiten der
					Information, mit denen sich der Sportfan für den richtigen Tipp rüsten kann, immer
					noch ein Spiel mit dem Glück. Und natürlich hat das Geschäft mit den Quoten, wie
					so vieles was mit Geld zu tun hat, seine Schattenseiten. Betrug und Spielsucht sind
					Begriffe, die man bei der Beschäftigung mit Wetten nie vollends aus den Augen lassen
					sollte. Und es sind folgerichtig auch Begriffe, die wir in dieses Buch in gebotenem
					Umfang mit einfließen lassen. 

				
				
					Und dennoch: Richtig, nach den persönlichen Möglichkeiten dosiert, sind Sportwetten
					vor allem eines: eine faszinierende und nicht zuletzt deshalb so populäre Freizeitbeschäftigung,
					deren besondere Anziehungskraft von Monat zu Monat, ja von Tag zu Tag mehr Leute
					erfasst. Schon mit 50 Cent kann so manch schnöder Bundesliga-Kick zum prickelnden
					Ereignis gemacht werden. Und was mit dem gewöhnlichen Ligaalltag möglich ist, das
					wird bei einem Großereignis wie der Fußball-Weltmeisterschaft im Besonderen gelten.
					Das Turnier alleine dürfte einen Monat lang das Land im Ausnahmezustand halten.
					Die sich immer weiter verbreitende Möglichkeit des Wettens wird die Volksseele wohl
					endgültig zum Überkochen bringen. Kein Wunder natürlich, dass pünktlich zum Megaereignis
					WM 2006 landauf landab nicht nur die bestehenden Wettanbieter mit ganz neuer Wucht
					auf ihre Dienste aufmerksam machen. Auch zahlreiche neue, mit dem Thema bislang
					nicht in Verbindung gebrachte Unternehmen sind der Sogwirkung und dem enormen Potenzial
					des Wettgeschäfts erlegen. Der TV-Sender Premiere widmete dem Wettgeschäft sogar
					einen eigenen Kanal, der Sportsender DSF plant zumindest ein Angebot, und viele weitere
					werden folgen, um einen Teil des großen Kuchens zu erhaschen.

				
				
					Den Wettern kann es nur recht sein, denn immer attraktivere und bessere Quoten versprechen
					das Spiel mit dem Glück zu einer lukrativen Angelegenheit werden zu lassen. Auch
					wenn man das Risiko des Verlierens nie vollends aus den Augen lassen sollte, eines
					ist dem Wetter immer gewiss: Wer Glück und Sachverstand im besten Maße vereinigt,
					der hat am Ende nicht nur Recht behalten, sondern kann seine Haushaltskasse um den
					einen oder anderen Extra-Euro aufbessern.

				
				
					Mit diesem Buch wollen wir nun auch Sie an dieses spannende Hobby heranführen. Wir
					geben Ihnen Hintergrundwissen. Sie erfahren die Vorüberlegungen, die Sie vor dem
					Gang zum Buchmacher anstellen sollten. Wir führen Sie außerdem ein in das breite
					Feld der Wetten, mit denen die Anbieter heute um ihre Kunden werben. Und Sie erfahren
					von uns so manche Strategie, die Ihnen hilfreich sein könnte auf dem Weg zu dem,
					was letztlich bei Wetten die besondere Würze bringt: dem Gewinn.

				

			
			
			
				
				
					Der Fall Hoyzer – die dunkle Seite des Wettfiebers 

				
				
					So ganz hatte sie zunächst niemand einordnen können, die Meldungen, die an diesem
					22. Januar 2005 über die Nachrichtenticker liefen. Von einem „handfesten Manipulationsverdacht“
					war da die Rede. Und von einem Schiedsrichter namens Robert Hoyzer, der Einfluss
					genommen haben soll auf die Ergebnisse von ihm geleiteter Spiele. Als noch am selben
					Abend Theo Zwanziger, Präsident des Deutschen Fußball-Bundes im „Aktuellen Sportstudio“
					des ZDF in Erscheinung trat und betonte, dass man „ganz klar von Betrug sprechen“
					müsse, da wurde dann doch deutlich, dass mehr passiert sein musste als jene kleinen
					Ungereimtheiten, die viele zunächst vermuten wollten.

				
				
					Und mit jedem Tag, der ins Land ging, konkretisierte sich das Bild dessen, was als
					einer der größten Skandale der deutschen Sportgeschichte in die Annalen eingehen
					sollte. Ante Sapina, einem aus dem Berliner Café King operierenden kroatischen Profiwetter,
					war es gelungen, sich durch wirtschaftliche Anreize den Jung-Schiedsrichter Robert
					Hoyzer gefügig zu machen. Der Mann, der einmal zu Deutschlands hoffnungsvollsten
					Schiedsrichter-Talenten gezählt wurde, hatte von ihm geleitete Spiele nach den Wünschen
					seiner Partner ganz gezielt beeinflusst, um größere Wettgewinne möglich zu machen.
					Als besonders spektakuläres Beispiel kam ein DFB-Pokalspiel auf den Tisch.

				
				
					So hatte Hoyzer dem seinerzeit noch in der Regionalliga kickenden SC Paderborn mittels
					zweifelhafter Elfmeter sowie eines heiß umstrittenen Platzverweises gegen den belgischen
					Stürmerstar Emile Mpenza zu einem Überraschungscoup gegen den Hamburger SV verholfen.
					

				
				
					Man musste kein Prophet sein um zu erraten, dass noch mehr zum Vorschein kommen würde.
					Und es kam mehr, viel mehr. Weitere Spiele beispielsweise: Letztlich hatte die Sportgerichtsbarkeit
					des Deutschen Fußball-Bundes über Manipulationsvorwürfe im Zusammenhang mit nicht
					weniger als 16 Partien zu entscheiden.

				
				
					Dazu kamen auch immer wieder neue Namen ins Spiel. Robert Hoyzer selbst nannte in
					einem umfassenden Geständnis seine Kollegen Dominik Marks, Felix Zwayer und Jürgen
					Jansen. Wobei letzterer eine noch brisantere neue Note in die Affäre brachte. Denn
					eine Verwicklung Jansens hätte unweigerlich bedeutet, dass der Wettskandal nicht
					nur zweite Liga, Regionalliga und DFB-Pokal erfasst hatte – auch auf das Lieblingskind
					Bundesliga hätte sich ein Schatten gelegt.

				
				
					Diese Befürchtung immerhin bestätigte sich nicht. Wie zuvor schon Zwayer konnte sich
					auch Jansen im Verlauf eines langwierigen Verfahrens vor den Augen der Justiz von
					dem schlimmen Verdacht befreien. Ganz im Gegensatz freilich zum Dresdener Schiedsrichter-Betreuer
					Wieland Ziller, der vorgab, dass er jene 25.000 Euro, die er eigentlich an Jansen
					als Gegenleistung für wohlwollendes Verhalten im Verlauf der Bundesliga-Partie zwischen
					dem 1. FC Kaiserslautern und dem SC Freiburg weiterleiten sollte, schlicht in die
					eigene Tasche verschwinden lassen hatte. Dass zwischenzeitlich auch Spieler wie der
					Paderborner Thijs Waterink und der Chemnitzer Steffen Karl wegen Verwicklung in den
					Skandal von ihren Vereinen auf die Straße gesetzt wurden, wäre da schon fast untergegangen.
					

				
				
					Doch so groß das Entsetzen über die Vorkommnisse auch war, und so sehr zu befürchten
					ist, dass letztlich nie das volle Ausmaß dieses handfesten Betrugsfalls auf den Tisch
					kommen wird – eines immerhin konnten sich die Verantwortlichen aller Beteiligten
					auf die Fahnen schreiben: Sie hatten die Worte von DFB-Präsident Theo Zwanziger beherzigt,
					der bereits nach bekannt werden der Affäre angekündigt hatte, man werde die Vorkommnisse
					von Grund auf aufarbeiten. Auch wenn man letztlich, ähnlich wie die Justiz, ein Weilchen
					gebraucht hatte, bis man so recht mit den Ereignissen umzugehen lernte.

				
				
					Bei seinen Untersuchungen entwickelte der Verband eine kaum gekannte Konsequenz.
					So wurden jene Schiedsrichter, die von den Aussagen des geständigen Hoyzer belastet
					wurden, bis zu einer möglichen Entlastung von ihren Aufgaben entbunden.

				
				
					Bundesliga-Schiedsrichter Jürgen Jansen wurde sogar noch zwei Tage vor dem geplanten
					Einsatz beim Erstliga-Duell zwischen Werder Bremen und Hansa Rostock wieder abgesetzt
					– kehrte nach Abschluss der Ermittlungen aber immerhin wieder auf die Liste der
					Bundesliga-Schiedsrichter zurück. 

				
				
					Wem eine Beteiligung nachgewiesen wurde, der wurde mit größtmöglicher Härte bestraft.
					Hauptperson Hoyzer hatte schon zu Beginn des Verfahrens seinen Rücktritt als Schiedsrichter
					erklären müssen, wurde aber nachträglich noch auf Lebenszeit ausgeschlossen und wird
					damit definitiv nie wieder Fußballspiele pfeifen.

				
				
					Dominik Marks wird es wohl ähnlich ergehen. Und selbst Thorsten Koop, einer jener
					Schiedsrichter, die den Lockrufen des Geldes letztlich widerstanden hatten, wurde
					zumindest für drei Monate gesperrt, weil er einen Anwerbeversuch durch Hoyzer und
					Marks allzu lange für sich behalten hatte.

				
				
					Gleichzeitig mühte sich Sportgerichtschef Rainer Koch um Wiedergutmachung für jene,
					die durch die Umtriebe der wenig charakterfesten Schiedsrichter zu Schaden gekommen
					waren. Spiel für Spiel wurde überprüft, inwieweit wirklich objektive Falschentscheidungen
					zum jeweiligen Ausgang beigetragen hatten.

				
				
					Einsprüche wurden verworfen bzw. akzeptiert, wie im Falle des von Hoyzer geleiteten
					Zweitligaspiels zwischen LR Ahlen und Wacker Burghausen, das noch einmal neu angesetzt
					wurde. Eine Entscheidung, die der Hamburger SV im Falle seiner verschobenen Pokalpartie
					gegen den SC Paderborn auch gerne gesehen hätte.

				
				
					Doch mit Blick auf die Verwirrung, die eine Neuansetzung in dem bereits weiter fortgeschrittenen
					Wettbewerb mit sich gebracht hätte, einigte man sich auf eine außergerichtliche Entschädigung.
					500.000 Euro wurden direkt auf das Konto des Bundesligisten überwiesen. Dazu partizipierten
					die Hanseaten mit immerhin 1,5 Millionen Euro an den Einnahmen aus dem Länderspiel
					zwischen Deutschland und China in der AOL-Arena.

				
				
					Und natürlich bemühten sich die Verantwortlichen, eine Wiederholung solcher Betrugsfälle
					zumindest kräftig zu erschweren. Dazu gehörte nicht nur durch ein vom DFB-Bundestag
					ausgesprochenes pauschales Wettverbot für das direkt an Spielen beteiligte Personal.
					In Zusammenarbeit mit dem Wettpartner ODDSET einigten sich der Deutsche Fußball-Bund
					und die Deutsche Fußball-Liga neben rechtlichen auch auf technische Vorkehrungen.
					So beauftragte man den Anbieter „betradar.com“ mit der schnellen Entwicklung eines
					Frühwarnsystems. Seit Beginn der Saison 2005/06 speisen Anbieter weltweit Informationen
					über Wettbewegungen zu Spielen im deutschen Fußball ein – seither weist das System
					automatisch auf verdächtig erscheinende Wettaktivitäten hin. 

				
				
					Ein Maßnahmenpaket, von dessen Effizienz nicht nur der mittlerweile abgetretene DFL-Geschäftsführer
					Wilfried Straub überzeugt ist: „Letztlich kann man kriminelle Aktivitäten nie vollständig
					ausschließen“, sagte Straub, „aber wir haben ein wichtiges Zeichen für die Glaubwürdigkeit
					des Sports gesetzt.“

				

			
			
			
				
				
					„Wir wollen unseren Anteil an diesem Markt“ 

				
				
					Es hätte ganz gewiss günstigere Zeitpunkte für solch eine Veröffentlichung geben
					können als ausgerechnet diesen. Im März 2005, mitten hinein in den nicht abebben
					wollenden Aufruhr über die Wettaffäre rund um die kroatischen Dunkelmänner Sapina
					aus Berlin und den auf Abwege geratenen Jung-Schiedsrichter Robert Hoyzer, legte
					DFB-Präsident Theo Zwanziger in einem Zeitungsinterview noch einmal ein Thema auf
					den Tisch, das der Führung des größten deutschen Sportfachverbandes offenkundig schon
					längere Zeit unter den Nägeln gebrannt hatte: der Plan, nach Ablauf der Kooperationsvereinbarung
					mit Sponsor ODDSET mit eigenen Wettangeboten auf den Markt zu kommen.

				
				
					Das, so machte Zwanziger im selben Interview deutlich, war keineswegs als perfides
					Gedankenspiel in Zeiten intensiven Krisenmanagements zu verstehen. Nein, wollte
					man jenem Mann Glauben schenken, der nach der Weltmeisterschaft 2006 und dem damit
					verbundenen Rücktritt von Langzeitfunktionär Gerhard Mayer-Vorfelder die Führung
					über den Deutschen Fußball-Bund übernimmt, dann ist das Vorhaben für den größten
					deutschen Sportfachverband längst beschlossene Sache. Wenn nur die Justiz mitspielt.
					Genauer gesagt das Bundesverfassungsgericht, das sich ja schon seit längerer Zeit
					mit der Thematik Sportwetten befasste. Wir werden auf den Richtung weisenden Spruch
					in diesem Buch zu einem späteren Zeitpunkt noch näher eingehen. Nur so viel sei schon
					jetzt verraten: Die Karlsruher Richter haben darüber zu befinden, ob das Anbieten
					von Sportwetten in der Bundesrepublik bislang zu Recht staatlich reglementiert war.
					Kippen die Juristen wie allgemein erwartet die bestehende Rechtslage, dann wäre der
					Weg in den begehrten Markt auch für „Quereinsteiger“ wie den Deutschen Fußball-Bund
					frei (der Prozess war bei Redaktionsschluss dieses Buches noch nicht entschieden).
					

				
				
					Wobei gerade in der Politik nicht jeder Verständnis für derartige Ambitionen zeigt
					– wen wundert es, angesichts des akut bedrohten staatlichen Monopols! Der bayerische
					Finanzminister Kurt Faltlhauser etwa wetterte, ein Verband wie der DFB stoße mit
					seinen Ambitionen einen langjährigen Partner wie ODDSET vor den Kopf und bewege
					sich obendrein bis zu einem anders lautenden Richterspruch jenseits des geltenden
					Rechts. 

				
				
					Doch von derlei Kritik will man in der DFB-Führung, die sich die Pläne gegen alle
					Widerstände zwischenzeitlich auch vom obersten Verbandsorgan, dem DFB-Bundestag,
					bestätigen ließ, naturgemäß nichts wissen. Und das nicht nur, weil man den treuen
					Sponsor ODDSET – ungeachtet aller Vermutungen, dass der nach einer Freigabe wohl
					in private Hände übergehen könnte – ohnehin als Partner auch für ein eigenes Wettangebot
					vorgesehen hatte. Man sehe schlicht nicht ein, betonte Theo Zwanziger, dass man den
					Markt und die damit verbundenen hohen Gewinne dauerhaft fremden Unternehmen überlassen
					müsse: „Die nutzen unsere Spielpläne, und wir haben nichts davon.“

				
				
					Das mag nicht eben sympathisch klingen für einen Verband, der ohnehin zu den wohlhabendsten
					Sportorganisationen des Landes zählt. Doch es ist ja gar nicht so, dass der Fußball-Verband
					nebst der per Grundlagenvertrag angeschlossenen Deutschen Fußball-Liga mit einem
					eigenen Wettangebot nur blindwütig das eigene Vermögen mehren will.

				
				
					Im Gegenteil: Stärker noch als im bestehenden Angebot von ODDSET, das Teile seiner
					Gewinne in die Sportförderung fließen lässt, sollen die möglichen Mehreinnahmen vornehmlich
					der Basis zugute kommen. Der Amateur- wie Breitensport solle gestützt werden, betonte
					Zwanziger. Wenn das funktioniert, dann könnte das Beispiel ziemlich schnell auch
					für andere Disziplinen Schule machen. Der Deutsche Sportbund ist schon jetzt in die
					Überlegungen integriert.

				

			
			
			
				
				
					Sportwetten in Deutschland – der unbegrenzte Markt? 

				
				
					Keine Frage – ein Mann wie Georg Kofler weiß ziemlich genau, wann es wirklich etwas
					zu holen gibt. Als einst das Monopol der öffentlich-rechtlichen Fernseh-Platzhirsche
					fiel, gehörte der heutige Chef des PayTV-Giganten Premiere zu den ersten, die sich
					an den privaten Rundfunk heranwagten. Insofern sollte man den nächsten Clou des umtriebigen
					Medien-Managers wohl besser ernst nehmen.

				
				
					Er heißt „Premiere-Win“ und ist ein im August 2005 auf Sendung gegangener Sender,
					der sich ausschließlich mit Wetten und Gewinnspielen befasst.

				
				
					Und Kofler wäre nicht Kofler, hätte er nicht auch mit dieser Idee Großes vor. Man
					wolle, erklärte der Premiere-Chef, eine der Premiummarken im Wettgeschäft werden.
					Dass man sich dafür bis zu einem möglichen Fall des staatlichen Wettmonopols noch
					auf Kooperationen einlassen muss, ist für den ambitionierten Sender nicht mehr als
					ein kleiner Schönheitsfehler. Man sei immerhin startbereit, sollten im Falle einer
					Liberalisierung neue Lizenzen zu vergeben sein.

				
				
					Und man muss beileibe kein Prophet sein um zu behaupten, dass Kofler auch mit dieser
					Geschäftsidee ziemlich richtig liegen wird. Spätestens mit der Fußball-Weltmeisterschaft
					2006 im eigenen Land, so lauten die Prognosen, sollen die eigentlich so sparwütigen
					Deutschen endgültig vom Wettfieber erfasst sein. Denn bis zuletzt galt Deutschland
					noch als wett-technisches Entwicklungsland.

				
				
					Man mag das kaum glauben angesichts der stolz erscheinenden Zahlen, die hierzulande
					etwa aus dem Jahr 2004 überliefert sind. So belegen Erhebungen, dass sich bis Ende
					2005 über zehn Millionen Menschen immerhin schon pauschal für das Thema Wetten interessierten.
					Mehr als sieben Millionen Deutsche hatten bis dahin schon einmal eine Wette platziert.
					Bei gut jedem Siebten davon geht die Leidenschaft schon so weit, dass er wöchentlich
					den einen oder anderen Euro für das Spiel mit den Quoten aufwendet. 

				
				
					Einer Studie der Agentur MECN zufolge wurden im Land der Dichter und Denker 2005
					mehr als 30 Milliarden Euro für Glücksspiele aller Art aufgebracht. Immerhin rund
					zwei Milliarden davon, also gut sieben Prozent, kamen aus dem Bereich der Sportwetten,
					wie in nachfolgender Grafik abzulesen ist.
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						Glücksspieleinsätze in Deutschland 2005

					

				
				
					Pro Kopf haben die spiellustigen Bundesbürger im Jahr 2004 also durchschnittlich
					fast 30 Euro für Wetten aufgewendet. Das klingt ordentlich, ist aber im internationalen
					Vergleich noch denkbar unspektakulär.

				
				
					Hier sehen sich die Deutschen zwar auf Augenhöhe mit den Italienern, doch schon
					die Nachbarn aus Österreich und Frankreich, ganz zu schweigen von den Wett-Europameistern
					aus Großbritannien und den Weltmeistern aus Hongkong, erwiesen sich als weitaus risikofreudiger
					als die Menschen aus dem WM-Gastgeberland von 2006.
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						Jahreseinsatz pro Kopf (in US-Dollar)

					

				
				
					Doch glaubt man den Experten, werden die Unterschiede schon bald verwischen. Was
					nicht unbedingt eine sonderlich gewagte Prognose ist, denn schon der Blick auf die
					Geschäftsentwicklung von Branchenprimus „betandwin“ lässt dies erahnen. Die Österreicher
					gehören zu den vier privilegierten Unternehmen, die dank einer Lizenz aus DDR-Zeiten
					schon seit geraumer Weile in Konkurrenz zum Staatsanbieter ODDSET treten dürfen,
					und seit sie den deutschen Wettmarkt beackern, gingen die Umsätze steil nach oben.
					856 Millionen Euro setzte betandwin beispielsweise allein im Jahr 2004 um – das
					ist mehr als 50 Mal soviel wie noch im Jahr 2000! Und es ist immerhin mehr als doppelt
					so viel wie im Vorjahr.
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						Betandwin-Wettumsätze (in Millionen Euro)

					

				
				
					Was sind das für beachtliche Steigerungsraten in Zeiten der allgemeinen Rezession!
					Doch genau so wird es auch in den nächsten Jahren noch weiter gehen, da sind sich
					die Experten einig. Glaubt man der Agentur MECN, dann werden aus den knapp 2,2 Milliarden
					Euro Wettumsatz des Jahres 2004 schon im WM-Jahr deren 2,7 Milliarden geworden sein.
					Bis 2010 könnte sich die Branche mit knapp 5 Milliarden Euro Umsatz noch einmal mehr
					als verdoppelt haben.

				
				
					Eine gewaltige Entwicklung. Warum sie so spät kam und kommt hat natürlich viel mit
					der rechtlichen Situation zu tun. Prinzipiell waren Sportwetten mit dem offiziellen
					Markteintritt von ODDSET im Jahr 1999 de jure die alleinige Sache dieses Staatsunternehmens.
					Und natürlich auch jener vier Privatunternehmen, die sich noch eine der begehrten
					DDR-Lizenzen hatten sichern können. Neben dem heutigen Branchenführer betandwin
					sind dies Sportwetten Gera, Digibet und Interwetten. Wobei die öffentliche Hand so
					manchen Hebel in Bewegung setzte, um dieses Quartett nach allen Regeln der Kunst
					in seiner Handlungsfähigkeit einzuschränken. So wurde beispielsweise argumentiert,
					die Privatunternehmen müssten ihre Aktivitäten auf die Bundesländer beschränken,
					in denen ihre Lizenz einst ausgestellt worden war. Aber es half nichts – das Monopol
					war nicht zu halten. Im Gegenteil, die Privaten haben dem Platzhirsch ODDSET inzwischen
					ein gewaltiges Stück des Wettkuchens abgenommen. Von den knapp 2,2 Milliarden Euro,
					die laut MECN 2004 auf dem deutschen Wettmarkt umgesetzt wurden, gingen mehr als
					1,5 Milliarden schon über die Konten der privaten Anbieter. Das sind über 70 Prozent
					– die hinter ODDSET stehende Lottogesellschaft musste sich mit mageren 26 Prozent
					aus Wetten und dem klassischen Toto bescheiden.
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						Wettumsätze staatlicher und privater Anbieter

					

				
				
					Und es wird ganz sicher noch erheblich schlimmer kommen – ganz egal wie sich der
					deutsche Markt selbst weiterhin entwickeln mag. Denn das seit einiger Zeit gültige
					europäische Recht erlaubt Firmen, die in einem Land der Union lizenziert sind, ihre
					Dienste auch in allen anderen Mitgliedsstaaten anzubieten. Und das gilt längst nicht
					mehr nur im grenzübergreifenden Internet – seit geraumer Zeit entstehen in deutschen
					Städten allenthalben neue Wettbuden. Mehr als 2000 solcher Büros sind längst auf
					deutschem Boden aktiv. Dahinter stehen meist Betreiber aus Malta oder Gibraltar,
					aber auch britische Wettriesen fallen nur zu gerne über den deutschen Markt her.
					Alle Versuche von staatlicher Seite, den Umtrieben ein rasches Ende zu bereiten,
					sind bislang gescheitert. Woran das Verfassungsgericht bereits den ersten Anteil
					hatte. Bereits im April 2005 verfügten die Karlsruher Richter, dass die deutschen
					Behörden die Aktivitäten zu dulden haben.

				
				
					Und nun könnten sie eben auch die letzten nationalen Schranken kippen. Denn das
					Gericht stellt auf Antrag der Münchner Buchmacherin Irene Katzinger-Göth mit Anspruch
					auf Endgültigkeit das rigide Sportwettengesetz auf den Prüfstand, das das Angebot
					von Sportwetten in Deutschland bislang zum Schutz der Bevölkerung stark reglementierte.
					Kippen die Juristen das Gesetz, dann werden die auf den Markt drängenden Privatunternehmen
					wohl weite Teile der allgemein prognostizierten zusätzlichen Geldströme abschöpfen.
					Und sei es nur durch erheblich höhere Gewinnausschüttungen, die man im Vergleich
					zum Staatsanbieter bieten kann. Denn die Bilanzen zeigen, dass ODDSET von den einmal
					eingezahlten Beträgen nicht mehr als 58 Prozent wieder an die Wettgewinner zurückzahlt.
					Die bereits aktiven Privatunternehmen dagegen haben bislang rund drei Viertel der
					Gelder wieder an die Wetter ausgeschüttet.

				
				
					Vielleicht hat das ein wenig dazu beigetragen, dass auch die Deutschen so massiv
					die Faszination dieser Branche erkannt haben. Es ist schließlich nicht wie bei so
					vielen anderen Varianten der Suche nach dem schnellen Glück. Wie beim klassischen
					Lotto zum Beispiel, bei dem zwar ein einziger Euro Einsatz schon einen Multimillionär
					produzieren kann – bei dem sich der Spieler allerdings mit der einigermaßen ernüchternden
					Gewinnchance von eins zu 140 Millionen konfrontiert sieht. Wer auf Sportereignisse
					wettet, der hat die Gewinne stets real vor Augen.

				
				
					Und das schon bei vergleichsweise geringem Risiko. Wer sich etwa zur Vorrundenmitte
					der Fußball-Bundesliga-Saison 2005/06 schon auf den FC Bayern München als neuen deutschen
					Meister verstieg, dem stellte betandwin für den Erfolgsfall eine Quote von 1,50 in
					Aussicht. Wem der Rekord-Champion also beispielsweise 100 Euro wert war, dem würde
					die lange Wartezeit auf den zwanzigsten Titelgewinn der Münchner immerhin mit 150
					Euro versüßt. Von spannenden Wochen und Monaten des steten Mitfieberns einmal ganz
					zu schweigen. Wer mehr will, der muss aber doch auf Überraschungen bauen. 100 Euro
					etwa auf den FC Schalke 04 versprachen immerhin schon 800 Euro Gewinn – wenn das
					Team von Trainer Ralf Rangnick tatsächlich dem Abonnementmeister aus München die
					Meisterschale wegschnappen würde. Wer dagegen noch auf einen, zugegebenermaßen nicht
					sehr wahrscheinlichen, Durchmarsch des 1. FC Nürnberg aus der Abstiegszone bis zum
					Titel setzte, der würde im Erfolgsfall für sein Vertrauen mit immerhin 100.000 Euro
					belohnt.

				
				
					Nicht weniger breit fällt die Spanne beim vorgezogenen Blick auf das große Sport-Highlight
					2006 aus. Zwar stand im Oktober 2005 noch nicht einmal das vollständige Teilnehmerfeld
					fest – wer sich trotzdem schon darauf festlegen wollte, dass Titelverteidiger Brasilien
					erneut das Rennen macht, dem versprach betandwin im Falle des sechsten Titelgewinns
					der Ballzauberer aus Südamerika immerhin den vierfachen Einsatz als Gewinn. 100 Euro
					auf einen Weltmeister aus Trinidad und Tobago stellten dagegen einen Geldregen von
					stattlichen 200.000 Euro in Aussicht, wenn dem Antillenstaat die Sensation tatsächlich
					gelänge. Vergleichsweise bescheiden macht sich da noch der patriotische Tipp aus:
					Ein Heimsieg der deutschen Nationalmannschaft war gerade einmal den neunfachen Einsatz
					wert. Nur drei Teams – man höre und staune – trauten die Quotenschreiber des österreichischen
					Branchenriesen mehr zu als den Schützlingen von Bundestrainer Jürgen Klinsmann.

				
				
					Zugegeben, man muss schon ein großer Optimist sein oder noch besser reichlich Geldreserven
					zur Verfügung haben, will man wirklich auf Jahrhundertereignisse wie einen Weltmeister
					aus Trinidad und Tobago setzen. So sind Außenseitersiege – Otto Rehhagels Griechen
					haben es erst 2004 mit dem Gewinn der Europameisterschaften bewiesen – zwar keineswegs
					ausgeschlossen. Die Erfahrung zeigt jedoch, dass sich über eine Saison oder auch
					ein Turnier hinweg letztlich doch meist die größte Qualität durchsetzt.

				
				
					Besser stehen die Aktien da schon bei den tagesaktuellen Offerten, die die Anbieter
					für die wettlustige Kundschaft zu bieten haben. So klar die Kräfteverhältnisse letztlich
					auch verteilt sein mögen – der Sieg eines vermeintlichen David gegen einen Goliath
					gehört im Sport fast schon zur Tagesordnung. Selbst die vermeintliche Zwei-Klassen-Gesellschaft
					Fußball-Bundesliga erlebt kaum einen Spieltag an dem nicht einer der Titelfavoriten
					mehr oder weniger kräftig Federn lässt. Und im DFB-Pokal vergeht kaum eine Runde,
					in der nicht das eine oder andere klassentiefere Team einem Platzhirschen ein Bein
					stellt. Was gerade den Pokal – die kroatischen Betrüger aus dem Berliner Café King
					haben es mit der Partie SC Paderborn gegen Hamburger SV ja vorexerziert – zu einem
					wahren Paradies für die Freunde des schnellen Glücks macht. Denn bei besonders deutlichen
					Klassenunterschieden locken die Wettunternehmen mit hohen Quoten. Wer im erwähnten
					Fall zur rechten Zeit auf einen Erfolg des Regionalligisten Paderborn setzte, der
					konnte seinen Einsatz mit etwas Glück sogar verzehnfachen. Wer ein Jahr später darauf
					setzte, dass sich Zweitligist Erzgebirge Aue in die Linie derjenigen Klubs einreihen
					würde, die den FC Bayern aus dem zweiten nationalen Klubwettbewerb kickten, der
					konnte im Erfolgsfall immerhin noch mit dem bis zu neunfachen Einsatz als Gewinn
					rechnen.

				
				
					Keine Frage, den risikolosen Griff nach dem großen Geld ermöglicht natürlich auch
					das Wettgeschäft nicht. Doch im Vergleich etwa zum Kreuzchen-Spiel Lotto ist die
					Chance erwiesenermaßen größer. Und die sich daraus ergebende Faszination hat nun
					offenkundig auch die Deutschen voll erfasst. Woran, das zeigt die Erfahrung, noch
					nicht einmal der Schiedsrichterskandal etwas ändern konnte, der im Winter 2005 das
					Fußball-Land erschütterte. Im Gegenteil, die Umtriebe von Robert Hoyzer, Ante Sapina
					und Co. scheinen das Geschäft mit dem schnellen Glück via Wettschein noch merklich
					angekurbelt zu haben. Ob es wirklich daran liegt, dass man im Rahmen des Skandals
					bewiesen hat, dass die bestehenden Systeme ein hohes Maß an Sicherheit gegen Manipulationen
					bieten, wie manch ein Anbieter vermuten wollte? Wahrscheinlicher ist, dass der Fall
					Hoyzer in Deutschland erst für die ganz große Aufmerksamkeit für das Thema Wetten
					gesorgt hat. Und das längst nicht nur bei den internationalen Anbietern, die kurioserweise
					auf die Betrugsmeldungen mit einer verstärkten Aktivität in Deutschland reagierten.
					Auch die Deutschen selbst scheinen das Thema auf breiter Front erst durch die Betrügereien
					des jungen Schiedsrichters und seiner Hintermänner für sich entdeckt zu haben. 

				
				
					Was wiederum erahnen lässt, dass es im Lande des WM-Gastgebers 2006 in Zeiten weltweiten
					Wettbooms noch reichlich Nachholbedarf gegeben hatte – und nach wie vor noch gibt.
					So wurden in Deutschland 2004 zwar immerhin schon zwei Milliarden Euro bei den verschiedenen
					Wettanbietern umgesetzt. In Großbritannien brachte man es im gleichen Zeitraum aber
					auf mehr als doppelt so viel. Was schon einiges aussagt wenn man bedenkt, dass auf
					der Insel immerhin rund 20 Millionen Menschen weniger leben als in Deutschland.
					Nun ist es prinzipiell zwar kaum zu erwarten, dass sich die traditionell wettlustigen
					Briten in ihrem Wettrausch überflügeln lassen, doch könnten zumindest die immer noch
					gewaltigen Unterschiede schnell verwischen.

				
				
					Gerade wenn die Karlsruher Richter das staatliche Monopol tatsächlich kippen und
					damit den Weg frei machen sollten für die unzähligen privaten Anbieter, stehen diese
					schon Gewehr bei Fuß, um die Menschen zwischen Flensburg und Garmisch-Partenkirchen
					mit immer reizvolleren Angeboten zu umgarnen, schließlich haben sie sich größtenteils
					schon jetzt über Kooperationen mit lizenzierten Partnern in Stellung gebracht. Dazu
					gehören natürlich Anbieter wie Georg Kofler – und der Chef des Pay-TV-Riesen Premiere
					wusste bekanntlich schon immer, wo Geld zu holen ist.

				

				
				„Durch Hoyzer ist das Thema in die Öffentlichkeit gekommen“

				
				
					Ginge es nach dem Staatsanbieter ODDSET und dementsprechend auch so manchem Politiker,
					dann dürfte ein Mann wie Marcus Meyer viele Jobs innehaben – dem Angebot von Sportwetten
					dürfte sich der Chef der Deutschland-Filiale von betandwin dagegen kaum widmen. Schließlich
					hatte sich der deutsche Staat einst strenge Kontrollaufgaben über jegliches Glücksspielgeschehen
					auf deutschem Boden auferlegt. Doch die Geschichte hatte bekanntlich anderes im Sinn
					– die politische Wiedervereinigung spülte Unternehmen mit einer Lizenz aus der DDR
					auf den gesamtdeutschen Markt und sorgte damit schon für einen ersten Rückschlag
					des schönen Monopolsystems. Vereinigung Nummer zwei, die Europäische Union, hat –
					wie am Ende dieses Buches detaillierter ausgeführt – den nächsten Rückschlag gebracht:
					Seither muss das Geschäft mit den Quoten auch gesamteuropäischen Lizenzbetrieben
					offengehalten werden. 

				
				
					Nun hat das rigide System mit dem Spruch der deutschen Verfassungsrichter zum bestehenden
					Glücksspielrecht möglicherweise seinen dritten und entscheidenden Rückschlag vor
					sich, was bei ODDSET und Politik verständlicherweise Entsetzen auslöst. Auf Seiten
					privater Anbieter sieht man der Entscheidung jedoch mit freudiger Erwartung entgegen.
					Für Marcus Meyer etwa wäre eine Öffnung des Wettmarktes, auf dem sein Unternehmen
					immerhin ein knappes Viertel seiner Umsätze erzielt, vor allem ein nützlicher Schritt.
					

				
				
					Schließlich sei der Markt durch das grenzüberschreitende Internet faktisch ohnehin
					längst für weltweite Unternehmen offen, „da kann es doch nur im Interesse des Staates
					sein, dass ein hoher Anteil der Umsätze legal in Deutschland getätigt und versteuert
					wird“. Wobei es auf eine Einheitlichkeit des Steuersystems ankomme. Die von ODDSET
					entrichtete Lotteriesteuer von 17 % ginge naturgemäß zu Lasten der Wettbewerbsfähigkeit.
					Das Argument, durch eine Öffnung werde die gemeinnützige Orientierung des Staatsanbieters
					gefährdet, will Meyer aber nicht gelten lassen. Schließlich biete der explodierende
					Markt auch im Fall einer Öffnung „noch genug Potenzial für alle Anbieter“.

				
				
					Wobei der Chef von betandwin Deutschland einen Großteil der massiv steigenden Nachfrage
					nach Sportwetten kurioserweise ausgerechnet dem Schiedsrichterskandal um Robert Hoyzer
					zuschreibt. Durch die enorme Medienpräsenz des Falls „ist das Thema Sportwetten stark
					in die Öffentlichkeit gekommen“.

				

			
			
			
				
				
					„Wenn ich gewinne, dann gewinne ich richtig“ – Erfahrungswerte eines Wetters

				
				
					Am Anfang war es Neugier, irgendwann hat er dann richtig Gefallen an der Sache gefunden.
					Seit 2000 gehört der Treuchtlinger Wolfgang Walk zu den regelmäßigen Kunden der in
					Deutschland aktiven Wettanbieter. Im Gespräch mit uns verriet der Gastronom, wie
					er an sein immer beliebteres Hobby herangeht.

				
				
					Wetten Sie regelmäßig?

				
				
					Wolfgang Walk: Das hängt ein bisschen davon ab, wie viel Zeit ich gerade habe. Aber
					wenn es geht, dann probiere ich das schon regelmäßig. Jede Woche.

				
				
					Ist die Häufigkeit durch den Betrugsfall Hoyzer beeinflusst worden?

				
				
					Walk: Eigentlich nicht. Ich habe deswegen nicht weniger gewettet, aber auch nicht
					mehr – was ja offenbar die häufigere Reaktion war. Das heißt aber nicht, dass mir
					der Fall persönlich egal ist. Das hat mich schon überrascht – im deutschen Fußball
					hätte ich das eigentlich nicht erwartet. Naja, aber wundern muss man sich eigentlich
					nicht.

				
				
					Warum?

				
				
					Walk: Man muss sich doch nur mal anschauen, auf was man jetzt schon wetten kann.
					Bei betandwin zum Beispiel. Wer bekommt die erste gelbe Karte? Wer bekommt den ersten
					Einwurf? Da muss ein Schiedsrichter doch nicht einmal mehr viel tun um zu gewinnen.
					Diese Entwicklung finde ich nicht gut.

				
				
					Sollte das Angebot von Sportwetten tatsächlich freigegeben werden, dann werden vermutlich
					ganz andere Dinge mit immer attraktiveren Quoten folgen.

				
				
					Walk: Und wahrscheinlich viel Blödsinn. Nein, meinetwegen muss sich nichts ändern.
					Ich bin zufrieden.

				
				
					Wetten Sie bislang Sportarten übergreifend oder haben Sie ein Spezialgebiet?

				
				
					Walk: Ich wette nur auf Fußball. Da allerdings schon ziemlich breit gestreut. Deutscher
					Fußball, genauso aber auch andere europäische Ligen. Wo ich mich eben einigermaßen
					auskenne. Italien, Frankreich, auch auf polnische Spiele tippe ich manchmal.

				
				
					Sie kennen sich im polnischen Fußball aus?

				
				
					Walk: Nicht grundsätzlich, aber es gibt einzelne Mannschaften, die ich kenne und
					einschätzen kann. Wisla Krakau beispielsweise ist in Polen immer ein guter Tipp.
					

				
				
					Wie wichtig schätzen Sie Vorwissen ein?

				
				
					Walk: Sehr wichtig. In meinen Augen ist es überhaupt nicht sinnvoll auf Dinge zu
					wetten, von denen man gar keine Ahnung hat. Dann ist es reiner Zufall ob man gewinnt
					oder nicht. Aber man muss sich auf dem Laufenden halten, wie es aktuell ausschaut.
					Ich suche mir im Kicker oder über das Internet Mannschaften heraus, die gerade einen
					Lauf haben.

				
				
					Welche Rolle spielen Quoten bei der Auswahl?

				
				
					Walk: Eine große natürlich. Ich schaue mir schon an, wie die Gewinnaussichten für
					die entsprechenden Tipps stehen. Auf eine 1,6 zu wetten, das ist mir zu langweilig.
					

				
				
					Bemerken Sie Unterschiede zwischen den Buchmachern?

				
				
					Walk: Was die Quoten betrifft, ja. Da sind die Unterschiede schon groß. Sportwetten
					Gera steht in dieser Hinsicht für mich am besten da. Abgesehen davon, dass ich dort
					auch für einen Euro wetten kann – das gefällt mir.

				
				
					Sie spielen also mit kleinen Einsätzen?

				
				
					Walk: Auf einmal 100 Euro oder mehr einzusetzen, das mache ich nicht. Nein, normalerweise
					spiele ich mit einem Euro für jede Einzelwette. Wobei ich fast nie Einzelwetten abgebe
					sondern Kombinationen oder vor allem Systeme. Fünf aus sechs zum Beispiel oder was
					eben im Angebot ist. Da kostet dann natürlich jede Tippreihe einen Euro – insgesamt
					sind es dann vielleicht zehn Euro oder auch einmal ein paar mehr.

				
				
					Gerade Kombinationen sind aber riskant – gewinnen Sie oft?

				
				
					Walk: Das kann man eigentlich nicht sagen. Normalerweise hast Du immer mal eine Mannschaft,
					die Dir den Tipp kaputt macht. Da verliert dann plötzlich Barcelona zuhause gegen
					einen Aufsteiger oder so. Aber wenn ich gewinne, dann gewinne ich gemessen am Einsatz
					natürlich richtig. Das waren dann schon auch einmal ein paar tausend Euro.

				
				
					Führen Sie über Gewinne und Verluste eine Bilanz?

				
				
					Walk: Nein, aber ich verfolge Einzahlungen und Gewinne auf meinem Bankkonto. Da habe
					ich einen recht guten Überblick, ob ich im Plus bin oder nicht.
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